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len März auch statttinden kön-ZaK lıc auf den Maärz
91488

Dıie vordemonstrierte FEıle WAarSehr interessant versprach dıe dıesjäh- wolle SCHh des Katholikentags 1986
leicht erklären: Dıie nächste alsorıge Herbstvollversammlung des Zen- allerdings erst eınmal die Meınung 1N-

tralkomitees der deutschen Katholıi:- dıe Frühjahrsvollversammlung 1983nerhalb der Verbände erkunden, un:
ken VO 113 November der Beschluß Zr Errichtung eınes e1l- annn nach tradıtiıonellem Tagungs-
nıcht werden. Miıt dem gegenwärtig rhythmus Eerst 1m Maı 1983 statttın-Nn  n Ständigen Arbeitskreises für Aus- den Dıi1e geplanten Wahlen wärendringendsten gesellschaftliıchen Pro- länderfragen, der Vorarbeıiten
blem, der Arbeitslosigkeit, hatte sıch einem vorläufig für 984 geplanten SC

dann schon vorbeı SCWESCN. Dem NECU-

gewählten Geschättsführenden Aus-das GremLium bereıts autf seiner etzten meınsamen Kongrefßs über Ausländer-
Vollversammlung befalfist, War 1Ur 1n iragen zwıschen ZdK un Evangelı- schufß wollte INa  . iıne hochrangıg

eingestufte polıtische Wortmeldungeiner Vorübung, aber dıe weıtere schem Kirchentag eısten soll,; un: eın
Behandlung erfolgte dann in der (SS- 1m Blıck auf dıe nächstjährıge Mise- offenbar nıcht überlassen, un 1ne
meınsamen Kommıissıon zwischen reor-Aktion VO  e Weıihbischof Leo Vorverlegung der nächsten Vollver-
ZdK und Bischofskonferenz bzw 1ın Schwarz I'rıer) vorgetragene Süd- sammlung allein der Wahlen SCHh

afrıka-Bericht hätten als Arbeitsnach- hätte nıcht gul ausgesehen. Es 1St ZWAardem Ort eıgens datür erutenen Beı1- nıcht DESAQT, daß eın Gremium WI1e€e dasrat, der seine Stellungnahme (vgl ds wels nıcht ausgereıicht. (Nur
Hett, 594 605) Just dem Tag Rande se1l vermerkt, daß 1in der ück- Zentralkomitee mıt einem polıtischen

Wort nıcht auch Start ın ıne NEUEveröffentlıchte, dem die Vollver- schau auf den Düsseldorter Katholıi-
sammlung zusammeniIra Die Auslän- kentag, der nach der „Fröhlichkeıit 1n Legislaturperiode Gehör tände uch

äßt sıch tragen, ob die Jeweıls dop-derfrage bzw verschiedene Aspekte Freiburg und der „heıteren Gelassen-
VO ihr ebenfalls bereıts auf frü- heıit“ ıIn Berlın eın Ausdruck „realıstı- pelte Erklärung ZUur Bundestagswahl

auch die Bischofskonferenz 1STt dabeı,heren Sıtzungen behandelt worden. scher Freude“ SCWESCH sel, heftig die die iıhre vorzubereıten stark be-Zur Diskussion über die Friedensfrage, „Legendenbildung“ iın Zeıten der
die dann auf dem Katholikentag In Wende hat ottenbar jeder miıt der Je e1l- wußtseinsbildend wiırken, WI1Ie sıch

manche ihrer Vertasser ottenbar 1M -Düsseldorf ine herausragende Rol- N  n Legendenbildung kämpfen
le spıielte, hatte 114  . sıch bereits 1mM zurückgewlesen wurde, letztlich sel IMNer noch vorstellen. ber grundsätz-

ıch lıegen solche kte nıcht nu  - aufHerbst 981 geäußert (vgl De- 1ın Düsseldorf doch gelungen, den
zember 198 L, 624 630) Andere drin- „Frieden des „Glaubens  a ZU

der Linıe der eigenen Tradıtion, SON-

dern haben auch hre sachliche Be-yende Beratungsgegenstände standen Thema des Katholikentags
nıcht oder wurden jedenfalls nıcht chen.) rechtigung.
vorbereıitet. Die Themen- un Perspekti- Eıniges Erstaunen CITCSCNH allerdings
Wäre die zweıimalıge Vollversamm- eNNOL wurde freilıch durch dıe Vor- Teıle der verabschiedeten Erklärung
lung Pro Jahr nıcht VO Statut VOTSC- gänge Ende September/Anfang kto- un: eigentlich noch mehr manche Pas-
sehen un hätte nıcht dıe Neuwahl des ber in onnn ehoben. Der Koalıtions- SCn des Lageberichts des Präsiıden-
Geschäftsführenden Ausschusses, 1n den wechsel tüllte mit Anmerkungen zZzUuU LE  3 In beıden Dokumenten wırd dıe
übrigens mıt eorg Leber zu ersten- Wechsel selbst und mi1ıt kritischen Hın- gegenwärtige Parteienlandschaft iın e1-
mal eın promiınenter Sozialdemokrat welsen auf dıe alte un: bestätigenden 3S Weıse gezeichnet, dıe
gewählt wurde, hätte diese WwW1e schon un: fordernden ZUr Regjerung läfßt, da{ß Leidenschaftlichkeit, jeden-
manche rühere Vollversammlung den nıcht NUur den Lagebericht des DA talls Parteılichkeit die Proportionen

Präsiıdenten Hans Maıer auf Da dieAufwand nıcht gelohnt. Das bifschen durcheinandergebracht hat Es INas In
Rückblick auf den etzten und das LNECUEC Bundesregierung noch VOT Ab- der gegenwärtigen Sıtuation richtig
gleiche bißchen Vorblick autf den schlu{fß der Koalıtionsverhandlungen se1n, nıcht NUr in einem allgemeinen
nächsten Katholikentag bekanntlich Neuwahlen tür den März ankün- Sınne ZUr Wahl NUT demokratischer
1984 1ın München erbrachte höch- dıgte, verabschiedete die Vollver- Parteıen aufzurufen, sondern der ka-

den Beweıs, WI1€e gelst1g AaUSSE- sammlung auch gleich ine in der Ge- tholischen un: allgemeıinen Offent-
dünnt der Apparat des Zentralkomıi- schäftsstelle des ZdK vorbereıitete, ın ichkeit einzuschärfen, da{fß NUur solche

ausführlicher Dıskussion 1U  S un wWe- Parteıen Vertrauen un: Unterstüt-tees inzwıischen ISt, eın tagesfüllendes
Thema für die Vollversammlung hätte sentlich veränderte „Politische ZUNg verdienen, „dıe dıe unerläßlichen
siıch daraus nıcht machen lassen. Die 'UNg AU$ Anlaß der bevorstehenden Bun- Bedingungen einer parlamentarıschen
wıieder eiınmal wıederholte Bekräfti- destagswahl“‘, noch bevor hundertpro- Demokratie nach Anspruch un: Stil
SUNg, INa  —_ wolle Katholikentage WEe1- zentige Sıcherheit darüber bestand, ob ihres polıtischen Handelns zweıtels-
ter 1m Zweijahresrhythmus abhalten, die geplanten VOrgeZOPCNECN Neuwah- frei erfüllen“ (Erklärung, Absatz 5))
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uch wırd nıemand, der sıch ZU Par- Mandatsträger In einıgen Länderpar- sche Unstabilität ıIn eıiner wiırtschafts-
lamentarisch-repräsentativen politi- amenten können den Staat noch lange un VO  — allem verteilungspolitischschen System bekennt, bezweıfeln, nıcht unreglerbar machen. Und s1e schwieriger gewordenen Phase herbei-
da{fß WITr 1m Deutschen Bundestag Par- können auch wen1ıg verhindern, WEeNN reden kann, dann 1St 1194a  - mıt solcher
telen brauchen, „dıe den Grund- sıch dıe anderen Parteıen 1n den be- VO Erklärungen auf dem besten
werteentscheidungen unNnserer Vertas- trettenden Parlamenten sıch auf Weg dazu.
SUNg stehen, sıch den polıtischen Her- das Notwendige einıgen. Das repräa- Nıchts als vergröbernde Polemik 1St
ausforderungen unNnserer eıt INSgE- sentatıve System hält dafür Möglıch- auch die auf den „gegenwärtigen Um:-
SAamı<ı stellen und über alle PTFrOSTamMmMa- keiten und Regeln bereıt; wenn S1e schiıchtungsvorgang innerhalb der ptischen Unterschiede und Kontrover- nıcht angewandt werden und deswe- lıtıschen Linken“ gemünzte Bemer-
sCMH hinweg die Gemeıinsamkeit SCH Unregierbarkeıit drohen sollte, kung Hans Maıers über Folgen „Jahre-der Demokraten sıchtbar machen“ dann sınd 1n erster Linıe diese selbst langer lınker Indoktrination“ Der
(Erklärung, Absatz > herausgefordert. „Geılst”, nach dem starke Gruppen 1im
ber schon sehr nach überzogener lınken Spektrum der hergebrachtenDramatık klingt C WenNnn in der ber davon abgesehen: undıtfte-

renzlert sollte eın dem Wahlkampf Parteienlandschaft anhaltend SCIU-gleichen Erklärung heıilt (Absatz 6); fen hätten, schaffe sıch 1U  —; „1N der
selt langem werde der Staat VO  e} exLIre-

nıcht unmıttelbar verpflichtetes Gre-
mıum WI1e€e das ZdK 19808  i doch nıcht grünen Bewegung seın Sammelbek-

men politischen Gruppen herausgefor- ken  “ Konservatıve Sozialdemokraten
dert, „dıe die Zusammenarbeit für das gumentieren, da{fß schlechthin alles,

W as außerhalb der dreı bzw vier SC
W1€e eorg Leber un Heıinz Kapp ha-

Gemeimwohl verweıgern, die treiheit- ben sıch solche undıtterenzierte
lıche Demokratie unNnseres Grundgeset- genwärtig 1MmM Bundestag Ve

Parteıen kandıdiert oder [0)88 polı- Schuldzuweisung Recht gewehrt.
Z65 schmähen, Rechrt und Ordnung Im übrıgen nahm Maıer das Wort VO  i
bewußt verletzen un VOT dem Eıinsatz tisch tätıg ISt, eintach und ohne Abstri-

che als nıcht demokratisch gelten der drohenden Unregierbarkeit noch 1N -
VO Gewalt nıcht zurückschrecken“ hat tensıver auf als die „Erklärung“”. uch
Die Erklärung bezeichnet solche Natürlich o1ibt ıne Neigung fun- hıer gylaubte INa  —$ mehr Weımar als
Gruppen freılich ohne Rofi und Re1i- damentaldemokratischen Vorstellun- ONn herauszuhören.
ter NECNNCN, auch WCNN klar ISt, da{fß Und schliefßlich: W as heißt in diesemSCH Jenseı1ts des repräsentatıven Sy-die (Gsrünen gemeınt sınd als „nıcht Zusammenhang links? Die Grünen,
demokratisch“. Ihr Zıel sel „nıcht die $ übrigens, wıe Maıer In einem auch Wenn die meılsten VO  } ihnen„Bericht ZUuUr Lage  « Recht anführte,loyale Miıtarbeit un: Mıtverantwor- auch beı Teılen der tradıtionellen bun- selber Lun, eintach lınks einzuordnen
Lung bei der Lösung der vielen Pro- wäre aut jeden Fall eın (möglıcher-desrepublikanischen Parteıen. Es o1btbleme In Wırtschaft, Gesellschafrt und welse tolgenschwerer) polıtischer
Kultur, sondern iıne grundlegende weıter un: weıterhin eın Unbehagen Kunsttehler.allem Institutionellen und damıt InVeränderung unNnserer Ordnung In Fa- alter un: orm antıparlamenta- ber 1m Grunde sınd Sar nıcht e1n-
mılıe, Gesellschaft und Staat” (Ab- mal sehr solche einzelnen Punkte,riısche Stiımmungen, Aversionen
Satz 7 Sıe drohten, den treiheitlichen alles, W as sıch nıcht eintach auf dem die be] eiınem parteipolıitisch nıcht g-
Staat unregierbar machen. TSt auf bundenen Beobachter KopfischüttelnWege des freien Diskurses etabliertIntervention VO BDKJ-Vertretern, und Je nachdem auch wıeder Ver-

Und problematisch das
deren unermüdlıcher Bundes- auch se1ın INas, das Fragwürdıgste 1St

präases arl Wauchterl, aber auch VO  Z
schwindet. Es o1bDt unreıte Vorstellun-
SCH VO  $ dem, W as sıch un VOT allem auch nıcht eiınmal dıe iın tast jedem

promınenten ZdK-Mitgliedern, W1€e Satz steckende parteıipolıtische Einse1-WI1e€e sıch polıtısch verwirklichendes rheinland-pfälzischen Miınıiıster- äfßt Und o1bt ottene un: atente tigkeıt beı der Zuteijlung VO  —_ Ermunte-
präsıdenten Bernhard Vogel, wurde rung und Tadel die Jetzıge Regı1e-
nıcht aus Rücksicht auf die Grünen Gewaltbereitschaft.

LUuNsS un: die Parteıen der rüheren.
insgesamt, sondern sCH katholi- ber das alles ohne jede Nuancıerung Dais Maıer Schwierigkeiten mIiıt den
scher Jugendlicher, die Sympathien eintach mıt den Grünen gleichzuset- Jamilienpolitischen Sparmaßnahmen der
für die ökologische ewegung haben, ZCN, ISTt ebenso talsch WI1e€e solches allein Regierung Protokall g1bt
der Satz angefügt: „Wır anerkennen un: diese dem Bundeskanzler in e1l-auf die Grünen beziehen; Sanz ab-
die Bemühungen derjenigen, die sıch gesehen davon, da{fß diese durch solche 191 1m übrigen nıcht veröffentlich-
gerade aus christlicher Verantwortung holzschnittartig fabrizierte Feindbil- ten Brief mitteılt, In dem über iıne
gewaltfrei un: in demokratischer der unnötıig aufgewertet werden. Liest dıesbezügliche AÄnderung der Reichs-
Weıse für dıe Lösung ökologischer INa  a} die Erklärung und auch manche versicherungsordnung hinaus ıne ab-
Fragen einsetzen.“ Man kann gewinfs Passagen des Berichts ZUr Lage, hat gestufte Retorm des 218 StGB Ver-
darüber streıten, ob die Grünen, WI1€e INna  e} den Eindruck, als würde 1ne p - langt wırd, bestätigt allerdings Ur die
ZdK-Präsident Maıer In einem KNA- lıtische Landschafrt gekennzeıchnet, Ausnahme un: hebt die Regel parte1ıpo-
Interview (16 11.) ausdrückte, „noch durch die 1n Freudscher Fehlleistung lıtıscher Unausgewogenheıt nıcht auf.)
immer eın starkes Verhinderungsge- das gegenwärtige „Bonn“ mıiıt Weımar Was aber allermeisten irrıtlert, 1St
wiıicht darstellen“ ber eın Paar grüne verwechselt wiırd. Wenn Ina  —_ polıtı- die völlige Dıistanzlosigkeit ZUr Tages-

—— d — D  —— —
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polıtık. Der „Bericht ZUr Lage” un anders gehen könnte, gab diese oll- 955 ZOß;) fie] recht ernüchternd aus
die „Erklärung“ lesen sıch WI1Ie Begleıt- versammlung diesbezüglıch immerhın Dıie evangelısche Kıirche habe sıch
materıalıen einer Regierungserklä- auf den Weg Es gab nıcht NUr einen WAar eın gefächertes Instrumentarıum
runs oder einem Wahlkampipro- (abgelehnten) Beschlußantrag VO  _ geschatfen, auf dıe Heraustorde-
a Man spricht, als ob INa  — als Prof Bernhard Sutor -(Eıchstätt), ın TuUuNsSsChH der Industriegesellschaft ANSC-
Parte1 1m Parlament säße oder aut dem allen Parteıen mehr Gerechtigkeıit reagıeren können. Der P7-
dem Marktplatz agıerte und nıcht als zuteıl werden sollte („Weder rag die hoffte Gestaltwandelder Kırche, die SC-
Katholikenvertretung 1m vorpoliti- Regierung der etzten Jahre dıe alle1- genseıltige Durchdringung VO über-
schen Raum. nıge Verantwortung für HSGT MN- kommener Gemeindestruktur un:
Das zweıte, nıcht mınder irrıtierende wärtige wirtschaftlich-soziale Sıtua- Diensten In der Arbeitswelt se1l
Faktum 1St das ftast völlıge Fehlen Uon t1on, noch sınd die VO der | N jedoch 1LLUTL ungenügend gelungen.
Nachdenklichkeit. Wo sollen Parteıen glerung vorgesehenen Sparmaßnah- Herausforderungen, die der anzcCn
ıhre Fähigkeıt hernehmen, das PSY- MS  — 1ne Absage den Sozıalstaat Kırche gestelltN, selen mehr oder
chologische und geıistige Umteld ihrer un dıe Eröffnung eınes Klassen- wenıger Spezlialeinrichtungen abge-
Entscheidungen einigermaßen richtig kampftes F6 sondern auch einen Ge- tLreten worden.
einzuschätzen un: Ideen un: ECWEe- genentwurf ZUr „Erklärung“ (von Zu diesen Spezlaleinrichtungen gehörtSUNSCH beurteilen können, WEeNnNn rat Valentin Ballestrem, Regens-
1mM vorpolıtischen Raum und gerade burg) Dıiıeser War nıcht gzuL vorbere1- nıcht zuletzt der „Kırchliche Dienst In

der Arbeitswelrt“ KDA), INn dem die
VO Gremıien, die durch ıhren IIa tEL, ın manchen Aussagen unbeholfen,
seinszweck darauf verpflichtet sınd, aber sıedelte seıne Gedankengänge Soz1ialpfarrämter der evangelischen

Landeskirchen ıIn der Bundesrepublikotıven un Gründen politischer schon eher dort A sS$1e als Aussage zusammengeschlossen sınd. iıne autfVeränderungen un deren ıdeellen und eınes Gremıiums W1e€e des ZdK hingehö-
moralischen Antrieben nachzugehen, umfangreichen DiskussionspapierenKL nıcht in die CS- un: parteıpolı- basıerende Vorlage des KDA für dienNnUu  — dieselben Schemen geschaffen tische Polemik, sondern In Grundsatz-
werden, die S$1e sıch sıch selbst täglıch diskussionen über Sach- un: polıtı- Berliner Synodaltagung (vgl den Text

1n epd-Dokumentation, Nr 49a/82)die Ohren schlagen? Man wiıird sche Führungsiragen. Und S1e löste in den etzten OoOnaten iıne leb-diese rage nach dem März noch Versöhnlichkeit bemüht. Es
sehr viel intensiver stellen haben hafte Kontroverse au Dıie rund-scheint sıch also eEeLWwWAaS bewegen. these der umstrıttenen Studie: Der CtWwAas Hoffinung darauf, dafß auch genwärtigen Arbeıitslosigkeit 1St miıt

den herkömmlichen Kezepten nıcht
beizukommen; raucht deshalb VOTKırche und rbeıtsweit allem iıne Neuverteiulung der ımmer

Herausforderung für diıe knapper werdenden Arbeıt, ebenso eın
Wırtschaftswachstum, das die „ZBaANZ-
heitlichen Lebenszusammenhänge ınMiıt grundsätzlichen Überlegungen bens Liun hat, War das diesjährige gesamtgesellschaftlicher un langfrı-ZU Auftrag der Kıirche ıIn uUuNnsecerTrer Schwerpunktthema auf den gesell- stiger Sicht“ befördert. Voraussetzungeıt begann der Ratsvorsitzende der schaftliıchen Auftrag der Kırche bezo- für die notwendıgen VeränderungenEKD, Landesbischof Eduard Lohse, SCH „Sınn un: Woandel der Arbeit 1n Se1 die Durchsetzung eıner effektivenseınen Bericht VOT der diesjährigen as der Industriegesellschaft Heraustor-

SUuNg der Synode der Evangelıschen Mıtbestimmung 1ın allen Bereichen des
derung für die Kırche“ wırtschaftlichen un öffentlichen Le-Kırche in Deutschland: Für die christ- Vor Jahren stand das Thema Ar-

liche Gemeinde, tührte AUS, selen beitswelt schon eiınmal schwerpunkt- bens, die VO  — der Basıs ausgehe und
über die Betriebe hiınausreiche.Wort un Tat ihres Dıiıenstes nıcht mäßig auf der Tagesordnung der

trennen Aus der Zuversicht des Jau- EKD-Synode. Der Berliner Bischof Die Kritik den Vorstellungen des
bens ergebe sıch dıe Fähigkeit Martın Kruse erinnerte ıIn seinem efe- KDA richtete sıch VOTL allem die
nüchterner und VO  — Ilusion trejer Be- rat INn Spandau die Synode 1955 1ın undıfferenziert-negative Einschät-
trachtung dieser Welt Damıt schlug Espelkamp über „Die Kırche un: die ZUNS der gegenwärtigen Wırtschafts-
der Ratsvorsitzende gleichzeitig einen Weltrt der Arbeit“ un: zıtierte 4US der ordnung ın der Bundesrepublık un:
Bogen VO Schwerpunktthema der damals verabschiedeten Grundsatzer- monılerte die Orıentierung ZUBE-
letztjJährigen dem der diesjährigen klärung. Dort hıelß „Auch In gebenermafßen wolkigen Zukunftsbil-
Synodaltagung, die VO bıs No- der modernen Arbeitswelt 1St Jesus dern eıner Gesellschaft, In der als
vember In Berliın-Spandau stattfand. Christus der Heıland aller Menschen Folge eıner gleichmäßigeren Verte1-
Hatten sıch die Synodalen 981 InKL  CX  E  578  Vorgän9e  politik. Der „Bericht zur Lage“ und  anders gehen könnte, gab diese Voll-  1955 zog, fiel recht ernüchternd aus:  die „Erklärung“ lesen sich wie Begleit-  versammlung diesbezüglich immerhin  Die evangelische Kirche habe sich  materialien zu einer Regierungserklä-  auf den Weg. Es gab nicht nur einen  zwar ein gefächertes Instrumentarium  rung oder zu einem Wahlkampfpro-  (abgelehnten) Beschlußantrag  von  geschaffen, um auf die Herausforde-  gramm. Man spricht, als ob man als  Prof. Bernhard Sutor (Eichstätt), in  rungen der Industriegesellschaft ange-  Partei im Parlament säße oder auf  dem allen Parteien mehr Gerechtigkeit  messener reagieren zu können. Der er-  dem Marktplatz agierte und nicht als  zuteil werden sollte („Weder trägt die  hoffte Gestaltwandelder Kirche, die ge-  Katholikenvertretung  ım  vorpoliti-  Regierung der letzten Jahre die allei-  genseitige Durchdringung von über-  schen Raum.  nige Verantwortung für unsere gegen-  kommener  Gemeindestruktur  und  Das zweite, nicht minder irritierende  wärtige wirtschaftlich-soziale Situa-  neuen Diensten in der Arbeitswelt sei  Faktum ist das fast völlige Fehlen von  tion, noch sind die von der neuen Re-  jedoch nur ungenügend gelungen.  Nachdenklichkeit. Wo sollen Parteien  gierung vorgesehenen Sparmaßnah-  Herausforderungen, die der ganzen  ihre Fähigkeit hernehmen, das psy-  men eine Absage an den Sozialstaat  Kirche gestellt waren, seien mehr oder  chologische und geistige Umfeld ihrer  und die Eröffnung eines Klassen-  weniger an Spezialeinrichtungen abge-  Entscheidungen einigermaßen richtig  kampfes ...“), sondern auch einen Ge-  treten worden.  einzuschätzen und Ideen und Bewe-  genentwurf zur „Erklärung“ (von  Zu diesen Spezialeinrichtungen gehört  gungen beurteilen zu können, wenn  Graf Valentin Ballestrem,  Regens-  ım vorpolitischen Raum und gerade  burg). Dieser war nicht gut vorberei-  nicht zuletzt der „Kirchliche Dienst in  der Arbeitswelt“ (KDA), in dem die  von Gremien, die durch ihren Da-  tet, in manchen Aussagen unbeholfen,  seinszweck darauf verpflichtet sind,  aber er siedelte seine Gedankengänge  Sozialpfarrämter der evangelischen  Landeskirchen in der Bundesrepublik  Motiven und Gründen politischer  schon eher dort an, wo sie als Aussage  zusammengeschlossen sind. Eine auf  Veränderungen und deren ideellen und  eines Gremiums wie des ZdK hingehö-  moralischen Antrieben nachzugehen,  umfangreichen  Diskussionspapieren  ren: nicht in die tages- und parteipoli-  basierende Vorlage des KDA für die  nur dieselben Schemen geschaffen  tische Polemik, sondern in Grundsatz-  werden, die sie sich sich selbst täglich  diskussionen über Sach- und politi-  Berliner Synodaltagung (vgl. den Text  in epd-Dokumentation, Nr. 49a/82)  um die Ohren schlagen? Man wird  sche Führungsfragen. Und sie waren  löste in den letzten Monaten eine leb-  diese Frage nach dem 6. März noch  um Versöhnlichkeit  bemüht.  Es  sehr viel intensiver zu stellen haben.  hafte Kontroverse aus. Die Grund-  scheint sich also etwas zu bewegen.  these der umstrittenen Studie: Der ge-  Etwas Hoffnung darauf, daß es auch  D. S  genwärtigen Arbeitslosigkeit ist mit  den herkömmlichen Rezepten nicht  beizukommen; es braucht deshalb vor  Kirche und Arbeitswelt:  allem eine Neuverteilung der immer  Herausforderung für die EKD  knapper werdenden Arbeit, ebenso ein  Wirtschaftswachstum, das die „ganz-  heitlichen Lebenszusammenhänge in  Mit grundsätzlichen Überlegungen  bens zu tun hat, so war das diesjährige  gesamtgesellschaftlicher und langfri-  zum Auftrag der Kirche in unserer  Schwerpunktthema auf den gesell-  stiger Sicht“ befördert. Voraussetzung  Zeit begann der Ratsvorsitzende der  schaftlichen Auftrag der Kirche bezo-  für die notwendigen Veränderungen  EKD, Landesbischof Eduard Lohse,  gen: „Sinn und Wandel der Arbeit in  sei die Durchsetzung einer effektiven  seinen Bericht vor der diesjährigen Ta-  der Industriegesellschaft — Herausfor-  gung der Synode der Evangelischen  Mitbestimmung in allen Bereichen des  derung für die Kirche“  wirtschaftlichen und öffentlichen Le-  Kirche in Deutschland: Für die christ-  Vor 27 Jahren stand das Thema Ar-  liche Gemeinde, so führte er aus, seien  beitswelt schon einmal schwerpunkt-  bens, die von der Basis ausgehe und  über die Betriebe hinausreiche.  Wort und Tat ihres Dienstes nicht zu  mäßig auf der Tagesordnung der  trennen. Aus der Zuversicht des Glau-  EKD-Synode. Der Berliner Bischof  Die Kritik an den Vorstellungen des  bens ergebe sich die Fähigkeit zu  Martin Kruse erinnerte in seinem Refe-  KDA richtete sich vor allem gegen die  nüchterner und von Illusion freier Be-  rat in Spandau an die Synode 1955 in  zu undifferenziert-negative Einschät-  trachtung dieser Welt. Damit schlug  Espelkamp über „Die Kirche und die  zung der gegenwärtigen Wirtschafts-  der Ratsvorsitzende gleichzeitig einen  Welt der Arbeit“ und zitierte aus der  ordnung in der Bundesrepublik und  Bogen vom Schwerpunktthema der  damals verabschiedeten Grundsatzer-  monierte die Orientierung an zuge-  letztjährigen zu dem der diesjährigen  klärung. Dort hieß es u. a.: „Auch in  gebenermaßen wolkigen Zukunftsbil-  Synodaltagung, die vom 7. bis 12. No-  der modernen Arbeitswelt ist Jesus  dern einer Gesellschaft, in der als  vember in Berlin-Spandau stattfand.  Christus der Heiland aller Menschen  Folge einer gleichmäßigeren Vertei-  Hatten sich die Synodalen 1981 in  ... Die Mauern kirchlicher Tradition  lung der Erwerbsarbeit die Entfrem-  und Gewohnheit dürfen uns nicht hin-  Stuttgart mit „Erneuerung aus der Bi-  dungen der Industriegesellschaft auf-  bel“ beschäftigt (vgl. HK, Dezember  dern, den Weg zum Menschen in der  gehoben werden könnten.  1981, 645), einer Frage also, die mit  heutigen Arbeitswelt zu suchen.“ Die  Neben dem KDA meldeten sich im  dem geistlichen Kern kirchlichen Le-  Bilanz, die Kruse im Rückblick auf  Vorfeld der Synodaltagung auch derDıie Mauern kirchlicher TIradıtion lung der Erwerbsarbeit dıe Entfrem-
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